
„DIE HELMABNAHME“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

LEIDER IMMER NOCH FÜR ZU VIELE EIN ? 

 

In den letzten Jahren ist in Deutschland die Anzahl von getöteten oder schwer 

verletzten Bikern kontinuierlich zurückgegangen. Ein Grund hierfür ist sicherlich die 

Verbesserung der passiven Sicherheit durch das Tragen des  und auch der 

kompletten Schutzkleidung. Dennoch kann jeder von uns mit einem  

Motorradunfall konfrontiert werden, sobald wir auf der Straße unterwegs sind. 

Entgegen sehr alten Empfehlungen wird heutzutage dringend empfohlen, den  

Schutzhelm abzunehmen. Schon die Überprüfung der Lebenszeichen kann ohne 

Helmabnahme drastisch erschwert sein. Die Atmung ist unter dem Schutzhelm 

behindert, bei bewusstlosem Motorradfahrer macht der Helm ein Freihalten der 

Atemwege unmöglich. Außerdem kann nach Erbrechen die Mundhöhle nicht 

gesäubert werden und Erbrochenes in die Lunge eindringen. 

Bei bewusstlosen Motorradfahrern ist die rasche und sachgerechte Helmabnahme 

absolut notwendig, sonst droht innerhalb kurzer Zeit der Erstickungstod. 

Wer sich bei dem Gedanken an eine sachgerechte Helmabnahme unsicher oder 

unwohl fühlt, sollte unbedingt sein Wissen bezüglich der ersten Hilfe Maßnahmen 

auffrischen. 

Und sind wir mal ehrlich: Wer fühlt sich in diesem Bereich sicher, vor allem wenn die 

Aufregung am Unfallort dazu kommt? 

 Links zur Auffrischung: www.drk.de; www.johanniter.de; www.sam.de 


